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Ein UV-Test zur Messung der -Amylase-Aktivität in Serum und Urin
Von H.-W. SCHIWARA
Ans der Medizinischen Klinik (Chefarzt: Prof. Dr. F. Heepe) des Städtischen Krankenhauses Stade
(Eingegangen am 23. August 1971)
Es wird ein auf dem Maltose-Nachweis beruhender UY-Test zur Messung der -Amylase-Aktivität1) in Serum und Urin beschrieben.
-Glucosidase und Hexokinase dienen als Hilfsenzyme, Glucose-6-phosphat-Dehydrogenase ist Indikatorenzym, NADPH Meßgröße.
Die Meßergebnisse sind gut reproduzierbar bei Messungen in Serie (Serum: VK = 3,6% bei = 229 U/l; Urin: VK = 4,4% bei
x = 1320 U/l) und bei Messungen von Serie zu Serie (Serum: VK = 6,5% bei = 150 U/l; Urin: VK = 11,3% bei = 1594 U/l).
Die Normalwerte wurden für Urin mit 10—530 U/l, für Serum mit 24—163 U/l ermittelt. Wegen verminderter Präzision der Meßergeb-
nisse erfordern 4,0 g/l überschreitende Glucosekonzentrationen im Untersuchungsmaterial Entfernung der Glucose durch Dialyse oder
Gelfiltration. Mit unterschiedlichen Stärkepräparaten zeigt -Amylase im UWTest dieselben Aktivitäten. Wesentlich geringer ist die
Maltosebildung aus Amylose.
A UV-test for the measurement of <x.-amylase activity in serum and urine
A UV-test is described for the determination of -amylase1) activity in serum and urine, based on the measurement of maltose, a-glucosi-
dase and hexokinase act as auxiliary enzymes, glucose-6-phosphate dehydrogenase is the indicator enzyme and NADPH is measured.
The results show good reproducibility in serial measurements (serum: VC = 3.6% at = 229 U/l; urine: VC = 4.4% at == 1320 U/l)
and in measurements from series to series (serum: VC = 6.5% at = 150 U/l; urine: VC = 11.3% at = 1594 U/l). The normal values
obtained for urine were 10—530 U/l, for serum 24—163 U/l. Glucose concentrations greater than 4,00 g/1 of test material decrease the
precision of the results, so the glucose must be removed by dialysis or gel filtration. Using the UV-test, -amylase shows the same ac-
tivity with different starch preparations; the formation of maltose from amylose is essentially much slower.
Seit WOHLGEMUTH seine Methode zum Nachweis der
-Amylase angegeben hat (1), sind zahlreiche andere
Verfahren ausgearbeitet worden mit dem Ziel, durch
größere Empfindlichkeit der Messung und vereinfachte
Analytik der Bedeutung der -Amylase-Bestimmung für
die klinische Diagnostik und den Anforderungen neu-
zeitlicher Laboratoriumsdiagnostik besser gerecht zu
werden. Die saccharogenen Verfahren fanden wegen
ihres analytischen Aufwandes (lange Inkubationszeiten,
Farbreaktionen zum Nachweis der reduzierenden Grup-
pen bei 100°) und wegen des Interferierens höherer
Glucosekonzentrationen keinen Eingang in die Routine-
Diagnostik (2—4). Neuere Methoden, die auf der Frei-
setzung gefärbter Dextrine aus mit einem Farbstoff ge-
koppelten Substraten basieren, weisen diese Nachteile
nicht mehr auf und sind für die Routine gut geeignet
(5, 6)2). Die amyloklastischen Verfahren sind trotz der
Einfachheit in der Durchführung wegen ihres kleinen
Meßbereiches nicht zur Methode der Wahl gewor-
den (7).
Der hier mitgeteilte UV-Test beruht auf dem Nachweis
der durch -Amylase aus Stärke gebildeten Maltose.
Durch -Glucosidase wird Maltose zu Glucose hydroly-
siert, die durch Hexokinase phosphoryliert und in der
anschließenden Glucose-6-phosphat-Dehydrogenasereak-
tion durch NADPH-Bildung gemessen wird. Die
Methode weist den geringen analytischen Aufwand der
x) Enzyme-. -Amylase = a-l,4-Glucan 4-Glucanhydrolase
(EC 3.2.1.1) f! -Glucosidase = -D-Glucosid Glucohydrolase
(EC 3.2.1.20); Hexokinase = ATP: D-Hexose 6-phosphotrans-
ferase (EC 2.7.1.1); Glucose-6-phosphat-Dehydrogenase = D-
Glucose-6-phosphat: NADP Oxydoreduktase (EC 1.1.1.49). ·
2) Als „DyAmyl" (Gödecke AG, Berlin) und „Phadebas" (Deut-
sche Pharmacia, Frankfurt/M.) im Handel.
amyloklastischen Verfahren bei großem Meßbereich,
guter Präzision und vertretbaren Kosten auf. Da ein
genau definiertes Reaktionsprodukt als Maß der a-
Amylase-Aktivität dient, ist eine exakte Formulierung
der Internationalen Einheit entsprechend den Empfeh-
lungen der Enzymkommission der IUB möglich (8).
Einer Anwendung der -Amylase-Bestimmung im
UV-Test in der Routine steht entgegen, daß bei höheren
Glucosekonzentrationen im Untersuchungsmaterial die
Glucose durch Dialyse oder Gelfiltration entfernt
werden muß. Eine vorläufige Mitteilung der Amylase-
Bestimmung im UV-Test erfolgte an anderer Stelle (9).
Methodik
Reagenzien
-Amylase vom Schwein (Merck Nr. 1326), a-GJucosidase
(Boehringer, Mannheim), lösliche Stärke p. a. (Merck Nr. 1252),
Sephadex G-25 fine (Deutsche Pharmacia, Frankfurt/M.), Amy-r
lose wurde der Testpackung „ -Amylase" der Firma E. Merck,
Darmstadt, entnommen.
Glucose-Reagenz für den UV-Test: 0,25M Triäthanolamin; 2,5
MgSO4; 10 mM ATP, 0,8 IHM NADP; 6,8 ̂ g/ml ̂  1,0 U/ml
Glucose-6-phosphat-Dehydrogenase; 6,8 /ig/ml g£ 1,0 U/ml Hexo-
kinase. Verwendet wurden die Reagenzien der Testpackung
„Glucose-UV-Test" (Boehringer, Mannheim).
Snbstrat
4proz. lösliche Stärke p. a. in 0,25M Phosphat-Puffer pH 6,88;
0,05M NaCl. Zu 500 dieser Lösung wurden vor Testbeginn
20 \ (10 mg/2 ml) oder 50 (2 mg/ml) -Glucosidase (Boeh-
ringer) gegeben (= Puffer-Substrat-Lösung).
Untersuchungsmaterial
Für die Normalwertbestimmungen wurden Urine und Seren von
Patienten verwendet, bei denen gastroenterologische Erkran-
kungen nicht bekannt waren. Sofern die gleichzeitig durchge-
führte Bestimmung mit dem amyloklastischen Verfahren über dem
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Normbereich liegende Werte ergab, wurden die nach dem UV-
Test gemessenen Aktivitäten für die Normalwcrtberechnung
verworfen. Bei den Urinen handelt es sich vorwiegend um
8-Stdn .-Sammelurine.
Probenverwabrung
Die zu untersuchenden Urine und Seren sowie die Kontroll-
proben wurden z. T. eingefroren, z. T. bei +4° ohne Aktivitäts-
verlust über mehrere Wochen aufbewahrt.
Standard-Test
Die Durchführung des Standard-Tests ist in Tabelle l als Arbeits-
anleitung wiedergegeben. Die photometrischen Messungen er-
folgten mit einem mechanisierten Meßplatz mit Drucker.
Tab. I
Durchführung des Standard-Tests. Volumenangaben in Mikroliter
Hauptwert Leerwert Reagenzien-
leerwert
Puffer-Substrat-Lösung 50 50 50
5 Min. bei 37° inkubieren
Serum oder Urin (l :5 mit
0,9proz. NaCl-Lösung
verd.) 10 — —
Dest. Wasser — — 10
Mischen! Bei 37° inkubieren (Serum: 60Min.; Urin: 15 Min.)
500 500 "SOOGlucose-Reagenz
Serum oder Urin (l :5 mit
0,9proz, NaCl-Lösung
verd.) 10
MischenI Nach 15 minütiger Inkubation bei Raumtemperatur werden
Haupt- und Leerwert gegen den Reagenzien leerwert bei 366 nm
gemessen.
Serum: JE · 707 = U/l, Urin: JE - 2830 = U/l.
Bei Aktivitäten über 2000 U/l für die Urin- und über 500 U/l für die
Serum-Amylase (jeweils unkorrigierte Werte) muß die Untersuchung
an den weiter verdünnten Proben vorgenommen werden.
' Amyloklastiscbe <x.-Amylase-Bestimmtmg
l Es würde die Testpackung „ -Amylase" der Fa. Dr. Heinz
^ Haury, München, unter Benutzung der beiliegenden Testvor-
schrift verwendet (10).
Saccharogene <x.-Amylase-Bestimmung
Die Dinitrosalicylsäure-Methode wurde eingesetzt (4).
En^ym-Einheit
Eine Internationale Einheit (U) ist diejenige a-Amylase-Aktivität,
die unter den Bedingungen des Standard-Tests l //Mol Maltose
pro Min. bildet.
Dialyse
Zur Dialyse wurde „Visking"-Dialysierschlauch Type 8/32 der
Fa. Serva Entwicklungslabor, Heidelberg, verwendet.
Gelfiltration
Gelfiltrationen wurden mit Sephadex G-25 fine in kleinen Säulen
(1,2 4,0 cm) durchgeführt. Das Gel wurde vor Gebrauch in
0,9proz. NaCl-Lösung suspendiert. Fraktionierungen erfolgten
von Hand. Nach Spülen mit 0,9proz. NaCl-Lösung kann eine
Säule mehrfach wieder verwendet werden.
Qualitätskontrolle
Bei allen Serien wurden Serum- und Urinproben bekannter
Amylase-Aktivität als Kontrollen mitgeführt. Die Ergebnisse der




Im ersten Teil des Tests hydrolysiert die 211 messende
-Amylase Stärke während einer bestimmten Inkuba-
tionszeit; die gebildete Maltose wird durch a-Glucosidase
zu Glucose gespalten. Der zweite Teil dient dem Glucose-
nachweis. Die Probelösung durchläuft im Leerwert,
der im übrigen die gleiche Zusammensetzung wie der
Hauptwert hat, nur die Glucosenachweisreaktion.
Damit werden alle nicht durch -Amylase bedingten
Extinktionszunahmen im UV-Bereich (Glucose im
Untersuchungsmaterial, Maltosebeimengung der Stärke,
-Amylase als mögliche Fremdaktivität der a-Glucosid-
ase) korrigiert.
Das Verfahren erfüllt die an einen Enzym-Test gestellte
Forderung von Proportionalität zwischen gemessener
Aktivität und Inkubationszeit einerseits und gemessener
Aktivität (hier: Maltosebildung) und eingesetzter
Enzymmenge (hier: % -Amylase) andererseits
(Abb. 1).
In dem früher mitgeteilten Verfahren (9) wurde durch
Fällung der -Amylase mit Perchlorsäure die enzyma-
tische Stärkehydrolyse gestoppt. Hier wird die Inkuba-
tionszeit durch Zugabe des Reagenz für den Glucose-
nachweis beendet und damit der Test wesentlich ver-
einfacht. Die Zugabe des Glucose-Reagenz bedingt eine
Verdünnung der -Amylase-Aktivität, der a-Glucosid-
Abb. l
Abhängigkeit der Maltosebildung
a) von der eingesetzten Enzym-
menge bei unterschiedlichen In-
kubationszeiten (15, 30, 60 Min.)




or-Amy läse im Test [jag]
0,3 0 20 30 (.0
Inkubationszeit [Min.]
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unter den Bedingungen des Haupt-
und Leerwertes
a) Maltosehydrolyse unter den -Be-
dingungen des Hauptwertes (· — ·).
Zu der Puffer-Substrat, *-GIucosid-
ase und Maltose enthaltenden
Lösung wurden sofort 500 \ Glu-
cose-Reagenz gegeben und die
Malto^espaltung gemessen (o—o)
( «'Leerwertbedingungen)
b) Maitosefreisetzung durch 0,2 A*g
-Amylase unter den Bedingungen
des Hauptwertes (·—·). Steigende
Mengen a-Amylase (0,2; 2,0; 20 )
wurden zu der Puffer-Substrat,
-Glucosidase und 500 \ Glucose-
Reagenz enthaltenden Lösung ge-
geben und die Maltosebildung ge-
messen (o—o) (= Leerwertbedin-
gungen)
äse und der Stärke im Test um den Faktor 9,3, so daß
die während der Glucosenachweisreaktion noch meß-
bare Maltosebildung im Vergleich zur Maltosebildung
und -hydrolyse unter den Bedingungen des Hauptwertes
gering ist. Meßtechnisch wird also mit der Zugabe des
Glucose-Reagen2 die Inkubationszeit für die -Amylase
beendet. Die t nach Zugabe des Glucose-Reagenz noch
nachweisbare geringe Maltosebildung erfolgt in Haupt-
und Leerwert gleichmäßig und wird durch die erwähnte
Korrektur des Haupt- gegen den Leerwert eliminiert.
Diese Vorstellungen werden durch die in Abbildung 2
dargestellten Versuche belegt.
Bei der Zusammensetzung des Tests wurden hinsichtlich
Stärke- und NaCl-Konzentration die Empfehlungen in
der neueren Literatur berücksichtigt (3, 7). Ebenso
wurde der Phosphat-Puffer nach Literaturangaben aus-
gewählt (4). Die optimale a-Glucosidase-Konzentration
wurde durch Variation der a-Glucosidase-Konzentra-
tion im Test ermittelt. Die für den Standard-Test an-
gegebene Konzentration wird für ausreichend erachtet,
da weitere Zugabe von -Glucosidase nicht zum Nach-
weis höherer -Amylase-Aktivitäten führt. Durch einen
Maltosewiederfindungsversuch wurde außerdem ge-
prüft, ob unter den Bedingungen des Standard-Tests
(15 Min. Inkubationszeit) Maltose quantitativ nachge-
wiesen wird (Abb. 3). Bis etwa 25 § Maltose im Test
ist die Wiederfindung quantitativ, das entspricht recht
gut dem direkten Meßbereich der -Amylase (vgl. Abb.
1).
Es wurden verschiedene Stärkepräparationen sowie
Amylose als Substrate eingesetzt. Tabelle 2 zeigt, daß
bei den verschiedenen Stärkepräparationen kein wesent-
Tab. 2
Messung der «-Amylase-Aktivität bei der Verwendung unterschied-







Stärke löslich DAB 6 1660
Stärke löslich p. a. 1680







lieber Unterschied besteht, während mit Amylose die
Aktivität nur etwa 20% beträgt.
Reprodu^ierbarkeit
Die Reproduzierbarkeit der Ergebnisse wurde eingehend
für Serum- und Ürin-Amylase in Serie, von Serie zu
Serie und in Gegenwart von Glucose untersucht. Ein
Teil der Ergebnisse ist in Tabelle 3 zusammengefaßt.
Der Einfluß der Glucose im Untersuchungsmaterial auf
die Präzision der Meßergebnisse wurde untersucht.
Einem Serum mit einer -Amylase-Aktivität im oberen
Tab. 3
Reproduzierbarkeit der Meßergebnisse für die Serum- und Urin-
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Normbereich und einem zweiten mit einer etwas über
dem Normbereich liegenden Aktivität wurde Glucose in
verschiedenen Konzentrationen 1,5; 2,6; 3,0; 4,4; 5,8;
10,5 g/l) zugesetzt. Die -Amylase-Aktivität wurde für
jeden Glucose-Konzentrationsbereich in Doppelbe-
stimmungen analysiert; Mittelwert, Standardabweichung
und Variationskoeffizient der bei 1,5 bis 5,8 g Glucose/1
gefundenen -Amylase-Aktivitäten wurden ermittelt
(Tab. 4). Bei dem Serum mit erhöhter Amylase-Aktivi-
Tab. 4
Präzision der Meßergebnisse in Gegenwart steigender Glucosekonzen-
trationen bei unterschiedlichen Amylase-Aktivitäten. Die bei 10,5 g
Glucose/1 bestimmten Amylase-Aktivitäten blieben bei der Berech-
nung von x, s und VK unberücksichtigt
Glucose Serum l Serum 2
(g/l) «-Amylase VK n «-Amylase VK n











































tat wurde mit einem VK von 6% trotz z. T. hoher
Glucosekonzentrationen eine gute Präzision erzielt.
Wesentlich schlechter reproduzierbar waren die Meß-
ergebnisse bei dem Serum mit niedriger Amylase-
Aktivität (VK = 11%, Tab. 4). Einen weiteren Ein-
druck von dem Einfluß hoher Glucosekonzentrationen
auf die Präzision vermitteln die bei unterschiedlichen
Glucosekonzentrationen bestimmten Variationskoeffi-
zienten (Tab. 4). Noch in Gegenwart von 4,4 g Glu-
cose/1 wird in dem Serum mit erhöhter Amylase-Aktivi-
tät (Serum 1) eine gute Präzision gefunden (VK=3,6%,
n = 10). Bei geringerer Amylase-Aktivität (Serum 2)
wird die Präzision durch hohe Glucosekonzentrationen
allerdings stark herabgesetzt (VK = 19,5%). Zusam-
menfassend kann gesagt werden, daß die Methode auch
in Gegenwart der im Serum vorkommenden erhöhten
Glucosekonzentrationen brauchbare Ergebnisse liefert,
insbesondere, wenn man berücksichtigt, daß meistens
erst mehrfach über die Norm erhöhte Amylase-Aktivi-
täten klinische Relevanz besitzen. Bei höheren An-
sprüchen an die Meßgenauigkeit müßte die Glucose
durch eines der beschriebenen Verfahren aus dem Unter-
suchungsmaterial entfernt werden.
Die Verhältnisse im Urin wurden nicht gesondert unter-
sucht, da Urin wie Serum l: 5 verdünnt wird. Brauch-
bare Ergebnisse bei glucosehaltigem Harn sind also nur
zu erwarten, wenn die Glucosurie 4 g/l nicht über-
schreitet. Anderenfalls ist eine vorherige Glucoseab-
trennung erforderlich.
Entfernung von Glucose aus dem Untersuchungsmaterial
Es wurde gezeigt, daß die Methode auch in Gegenwart
pathologisch erhöhter Glucosekonzentrationen im Se-
rum noch zuverlässige Ergebnisse liefert. Da bei Diabe-
tikern aber mit die Serum-Glucosekonzentrationen weit
überschreitenden Glucosurien zu rechnen ist, wurden
die folgenden Versuche an Urinen mit extrem hohem
Glucosegehalt (100 g/l) durchgeführt.
1. Dialyse: Durch 2stündige Dialyse des 1:5 mit
dest. Wasser verdünnten Urins gegen fließendes Lei-
tungswasser konnten aus einem Urin mit einer Aus-
gangskonzentration von 110 g Glucose/1 bzw. 23 g Glu-
cose/1 98,8 bzw. 98,6% der Glucose entfernt werden,
ohne daß eine Veränderung der Amylase-Aktivität, ge-
messen mit dem amyloklastischen Verfahren, beobachtet
werden konnte.
2. Gelfiltration: Zwei verschiedene Verfahren wur-
den geprüft. Einmal wurde ein kleines Volumen des
glucosehaltigen Urins (100 g Glucose/1) auf die Sepha-
dex-Säule gegeben, mit 0,9 proz. NaCl-Lösung eluiert
und das Eluat fraktioniert (Einzelheiten s. Methodik).
Man erhält eine gute Abtrennung der Glucose (Abb. 4).
Allerdings ist die Amylase im Eluat stark verdünnt. Für
die Routine geeigneter ist das zweite Verfahren, bei dem
mit 0,9 proz. NaCl-Lösung verdünnter Urin (100 g Glu-
cose/1) kontinuierlich aufgetragen wird. Nach 2,5 ml
Vorelution erscheint die -Amylase in den nächsten
0,5 ml praktisch glucosefreiem Eluat in der aufgegebe-
nen Aktivität (Abb. 4). Die Abtrennung der Glucose
würde wahrscheinlich auf einfachere Weise mittels
Abb. 4
Entfernung von Glucose aus dem
Untersuchungsmaterial durch Gel-
filtration
a) Auftragen eines kleinen Probe-
volumens (100 \ = 320 mU «-
Amylase + 10 mg Glucose), Elation
mit 0,9proz. NaCl und Fraktionie-
rung
b) Kontinuierlicher Durchlauf des
mit 0,9proz. NaCl l :5 verdünnten
Urins. Fraktionierung des Eluats.
Die Amylase-Aktivität des aufge-
tragenen Urins betrug vor der Ver-
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Z. klin. Chem. u. klin. Biochem. /10. Jahrg. 1972 / Heft l
16 Schiwara: UV-Test zur Messung der a-Araylase-Aktivität
polymer gebundener Glucoseoxydase gelingen, die
durch Zentrif ugation oder Filtration schnell wieder aus
der Lösung entfernt werden könnte und damit den auf
einer Glucosebestimmung basierenden Enzym-Test zum
Nachweis der -Amylase nicht stören. Mit einer jetzt
im Handel erhältlichen unlöslichen Glucoseoxydase3)
fehlen noch eigene Erfahrungen.
TSlormahverte
Für die Urin-Amylase wurde eine Normalverteilung
gefunden. Bei = 270 U/l und s = 130 U/l ist der
Normalbereich = ± 2s zwischen 10 und 530 U/l
anzunehmen. Die Aktivitäten der Amylase im Serum
zeigten eine log-normale Verteilung. Der Normalbereich
liegt zwischen — 2s =24 U/l und x+2s = 163 U/l
bei einem Mittelwert von = 62 U/l. Es wurden jeweils
50 Urine und Seren untersucht.
Erhöhte a-Amylase-Aktivitäten
Serum- und Urin-Amylase-Bestimmungen wurden bei
einigen Fällen akuter Pankreatitis und Parotitis durch-
geführt. Tabelle 5 faßt die Ergebnisse zusammen.
Tab. 5

















3) ENZITE-Glucoseoxidase (Miles-Seravac, Lausanne).
Vergleich mit anderen Amylase-Bestinimungen
Vergleichende Untersuchungen wurden mit einer amylo-
klastischen und einer saccharogenen Amylasebestim-
mung durchgeführt (4, 10). Die Ergebnisse sind in
Abbildung 5 wiedergegeben. Die Aktivitäten der
a-Amylase im UV-Test und der saccharogenen Methode
liegen im direkten Meßbereich, wahrend die mit dem
amyloklastischen Verfahren gemessenen Aktivitäten,
sofern sie über 6250 SoMOGYi-Einheiten/1 liegen, an
l Of ach verdünntem Material bestimmt werden mußten.
Daraus erklärt sich die größere Streuung oberhalb
6250 SoMOGYi-Einheiten/1.
Der Fa. Boehringer, Mannheim, danke ich für die kostenlose
Überlassung von -Glucosidase, Herrn Dr. BENDE von der Fa.
Deutsche Pharmacia, Frankfurt/M. für die Beratung bei der Gel-
filtration und die Arbeitsproben Sephadex.
Abb. 5
Vergleich der ^Amylase im UV-
Test mit einem saccharogenen (a)
und einem amyloklastischen (b)
Verfahren. DNSA - Dinitrosalicyl-
säure
500
a-Amylase,UV-Test [U/l] 500-Amylase, UV-Test [ü/l]
1000
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Merck-1-Test Reagenziensatz für die
Einzeltest-Fotometrie
MERCK
Merck hat alle Voraussetzungen geschaffen für die Vergleich-
barkeit der Laborergebnisse in Klinik und Praxis durch
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Beeinflussung der Trenneigenschaften durch
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Band 16 Detmar Beyersmann
Nucleinsäuren
Nucleinsäuren sind informationsübertragende Makromole-
küle. Die Untersuchung der Nucleinsäuren mit chemischen,
physikalischen und biologischen Methoden hat wesentlich
dazu beigetragen, biologische Prozesse auf der Ebene der
molekularen Strukturen und Reaktionen verständlich zu
machen.
In dem vorliegenden Band werden zunächst in knapper Form
die chemischen Eigenschaften der Nucleinsäuren und ihrer
Bausteine beschrieben. Es folgt eine ausführlichere Darstel-
lung der Konformationen, besonders von DNS. In den fol-
genden Kapiteln wird gezeigt, wie chemische und physika-
lische Eigenschaften die Grundlage für die biochemischen
und biologischen Funktionen der Nucleinsäuren darstellen.
Der Autor behandelt eingehend den enzymatischen Auf- und
Abbau der Nucleinsäuren, die Rolle der Nucleinsäuren.bei
der Übertragung der genetischen Information von Generation
zu Generation und bei der Ausprägung genetischer Informa-
tion in den Strukturen und Funktionen einer lebenden Zelle.
Dabei wird besonderes Gewicht auf die Mechanismen der
DNS-Replikation und die Eigenschaften des genetischen
Code gelegt. In gedrängter Darstellung werden die Grund-
prinzipien der Nucleinsäureübertragung von Zelle zu Zelle
(u. a. durch Viren) sowie der Regulation der Nucleinsäure-
funktionen dargestellt. Zum Schluß wird ein Überblick von
Inhibitoren und Strählen gegeben, die in die biologische
Synthese und Funktion der Nucleinsäure eingreifen. Unter
diesen Agentien sind wichtige Hilfsmittel für die Unter-
suchung der Nucleinsäurefunktionen, Therapeutica gegen
bakterielle Infektionen oder Tumorwachstum sowie muta-
tionsauslösende Substanzen.
Die Aufgabe dieses Taschenbuches ist die Vermittlung der
Grundprinzipien der Struktur und Funktion der Nucleinsäu-
ren. Da diese Kenntnisse bei der Untersuchung von Mikro-
organismen gewonnen werden, beschränkt sich die Be-
schreibung der biplogischen Rolle der Nucleinsäuren in dem
vorliegenden Band weitgehend auf Vorgänge in Bakterien.
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